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15.10. – 12.22.2023  Marie Heleen Samrotzki, Stadthausgalerie Münster 
        

In der Performance The Wall, One Instance drücken drei Menschen eine Stunde lang mit 
voller Kraft gegen eine Wand. Die sichtlich anstrengende Sisyphusarbeit der Performer:in-
nen fordert nicht nur ihre Kraft und Ausdauer, sondern auch die der Zuschauer:innen. Das 
Bild der Absurdität mischt sich in die (An-)Spannung der Situation: Die Performenden 
scheinen gezwungen weiterzumachen sowie die Zuschauenden dem Geschehen schein-
bar zwanghaft folgen.   

 

Ausgehend von dieser Arbeit entwickelt Marie Heleen Samrotzki eine neue Installation 
und Performance für die Säulenhalle der Stadthausgalerie. Es vermischen sich Körper, 
Text und Sound zu einer raumgreifenden Installation. Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Auswirkungen von Machtverhältnissen auf Bewegung und Interaktion. Samrotzki verarbei-
tet dabei gegenwärtige Erfahrungen von Überwachung und Kontrolle öffentlicher und pri-
vater Räume, sowie das Erleben neuer räumlicher und psychischer Grenzen während der 
Pandemie.    

 

Marie Heleen Samrotzki und arbeitet zwischen Performance, Musik, Klang, Text und Kri-
tik. Im Fokus ihrer Arbeiten stehen „Grenzen“: seien es körperliche, mentale, soziale, poli-
tische oder räumliche Grenzen. Sie hat 2022 die Absolvent:innen Residenz Förderung des 
Bündnis internationaler Produktionshäuser im PACT Zollverein und das Reisestipendium 
der Kunstakademie Münster erhalten. Ihre Arbeiten wurden unter anderem im Gazometer 
Münster, in der Cité Internationale des Arts Paris und in Caen, Frankreich gezeigt. Von der 
Volksbank Münsterland Nord wird sie zur Zeit mit einem Produktionsstipendium gefördert. 
 

Eine Kooperation mit start³. Förderung junger Gegenwartskunst der Volksbank Münsterland 
Nord AG 

 



18.10. – 12.11.2023  Förderpreisausstellung der Freunde der Kunstakademie Münster, Kunsthalle Münster 
 

Zum 39. Mal findet die Förderpreisausstellung der Freunde der Kunstakademie Münster 
statt, die Arbeiten von Studierenden der insgesamt 13 Klassen der Kunstakademie Müns-
ter zeigt: Salome Berger, Marisa Ehmen, Lucia Ertel, Amelie Hirsch, Philip Jordan, Hansol 
Kang, Lim Kim, Katarina Kloppe, Leon-Maxim Lindner, Arezoo Molaei, Sophia Nefe, Jona 
Sliwka, Marvin Wunderlich.  
 

Die Förderpreisausstellung ist ein Ausstellungsformat, das keinen thematischen Vorgaben 
folgt. Vielmehr kann sie als eine Plattform gesehen werden, die den Studierenden der 
Kunstakademie Münster die Möglichkeit bietet, ihre Arbeiten in den Räumlichkeiten der 
Kunsthalle einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Den unterschiedlichen Schwer-
punkten der Klassen entsprechend werden in der Ausstellung Werke der Gattungen Ma-
lerei, Zeichnung, Skulptur, Installation und Performance gezeigt.  
 

Im Rahmen der Ausstellung zeichnet eine Fachjury insgesamt drei künstlerische Positio-
nen mit dem Förderpreis aus. 
 

Eine Kooperation der Kunsthalle Münster und der Kunstakademie Münster. 
 
 
9.12.2023 – 10.3.2024 Dominique White 
 

In der Begegnung mit den geisterhaften Skulpturen Dominique Whites stellt sich ein Ge-
fühl ein – schwankend zwischen Schwere und Leichtigkeit wird Erinnerung kreiert, kann 
erfahren werden. Basierend auf ihren fundierten Recherchen befasst sich die Künstlerin 
mit Schwarzsein in seinen konzeptionellen und materiellen Implikationen. Ihre Skulpturen 
fungieren als Materialisierung Schwarzen Lebens jenseits seiner subjektiven Grenzen, als 
Leuchttürme oder Gefäße einer ignorierten Zivilisation, die als staatenlos definiert wird. 
Sie geht dem Fortbestehen dessen nach, was in uns und um uns herum materiell ver-
schwunden ist. In ihren Werken verschränkt sie Theorien der Black Subjectivity, des Afro-
Pessimismus und der Hydrarchie – die Struktur, durch die imperiale Regierungen ihre 
Macht an Land behaupten, indem sie die Ozeane beherrschen – mit den nautischen My-
then der Schwarzen Diaspora zu einem Begriff, den sie als „Shipwreck(ed)“ definiert, ein 
reflexives Verb und ein Zustand des Seins. Im Nirgendwo, das von den gespenstischen 
Ruinen Schwarzer Leben bewohnt wird, genauer gesagt im Abgrund des Atlantiks, exis-
tiert ein lebendiges Vokabular, das immer wieder fantastische Kreaturen, Mythen und Fik-
tionen hervorbringt, die aus der undenkbaren Vereinigung des ungeborenen Kindes der 
Versklavten und der Schiffbrüchigen hervorgehen. Die Skulpturen von Dominique White 
sind Manifestationen dieser bedeutungsvollen, wenn auch enteigneten Äußerungen. In 
ihrem Werk greift sie verschiedene Legenden auf, die sich im Wasser abspielen und dort 
ihren Grund haben. 
 

Ihre Werke fungieren als abstrakte Gedenkskulpturen, die wirken, als seien sie dem Atlan-
tik entnommen, Monumente einer Unterwassernation, die aus gesunkenen versklavten 
Menschen besteht. Viele Schwarze Zukünfte werden im Weltraum oder unter Wasser 
imaginiert. Whites Forschung ist inspiriert von den Klängen des Detroit Techno, wobei sie 
sich vor allem auf afrofuturistische Erzählungen (im Raum, vor allem aber unter Wasser) 
bezieht, wie sie von DJ Stingray, Drexciya und Tygapaw geschildert werden. Ihre Recher-
chen gehen über das Greifbare hinaus: Sie ist neugierig auf die Zerstörung und den My-
thos, den die Wirbelstürme in der Karibik im Meer hinterlassen. Ihr visuelles Vokabular 
kombiniert die Nachahmung eines verlassenen Schiffes auf See mit zerstörten Segeln, 
maroden handgeflochtenen Netzen, verstümmelten Ankern und zerschlissenen Bojen mit 
Bast und Kaurimuscheln, die wie in ein gespenstisches Leichentuch aus Kaolin gegossen 
sind und von diesem umhüllt werden. Auch Fischerei- und Walfangspeere, die vom Salz-
wasser langsam zersetzt wurden, sind wiederkehrende Elemente. 
 

White erweitert die Ikonografie des verwendeten Materials ebenso wie das Medium Skulp-
tur als solches. Sie nutzt die kraftvolle Vereinigung der Materialien als Mittel, um die Mo-
tive von ihrer ursprünglichen Funktion zu lösen und sie als Körper für den Protest sowie 
Widerstand neu zu definieren. Ihre Skulpturen beschreiben die Schiffswracks als Versu-
che, die Hydrarchie zu zerstören. Die Verletzlichkeit ihrer Skulpturen ist kompromisslos. 
Als zerbrechliche Gebilde balancieren die skulpturalen Körper zwischen den Zuständen 



der Erhaltung, des Verfalls und der Zerstörung; Geister unter Geistern. Es ist eine aktive 
Ablehnung von Autorität und Auslöschung und ein Protest gegen das Fortbestehen in ei-
nem System, das sich auf die Entmenschlichung und Instabilität von Schwarzsein stützt. 
Sie verkörpern die Ablehnung einer Zukunft, die auf der Gewalt des Kolonialismus fußt. 
Dominique Whites Skulpturen sind ein Spiel mit Erinnerung und Metamorphose. In ihren 
unvorhersehbaren Formen hält das Verschwundene im Rahmen ihrer ersten Einzelaus-
stellung in einer deutschen Institution Einzug in die Räume der Kunsthalle Münster. 
 

Dominique White (geb. 1993 in Großbritannien) ist Absolventin der Goldsmiths University 
of London und der Central Saint Martins. Zu ihren jüngsten Ausstellungen gehören 
Techno Worlds, produziert vom Goethe-Institut, Art Quarter Budapest (2021); Possédé-e-s 
bei MO.CO, Montpellier (2020 – 21); Boundary + Gesture im Wysing Arts Centre, 
Cambridge (2019). White wurde 2019 mit dem Roger Pailhas Prize in Verbindung mit ihrer 
Einzelausstellung bei VEDA, Florenz (2019) ausgezeichnet und erhielt 2020 Preise von 
Artangel und der Henry Moore Foundation. In den Jahren 2020 und 2021 war White zu 
Gast in Sagrada Mercancía (Santiago, Chile), Triangle France – Astérides (Marseille) und 
La Becque (La Tour-de-Peilz). White lebt in Marseille und in Großbritannien. Sie arbeitet 
nomadisch. 
 

Kuratorin: Merle Radtke 
 

     
Kunsthalle Münster, Hafenweg 28, 5. Stock, 48155 Münster 
Öffnungszeiten: Di – So 12 – 18 Uhr   
www.kunsthallemuenster.de 
 
Stadthausgalerie, Platz des Westfälischen Friedens, 48143 Münster 
Öffnungszeiten: Mi – So 12 – 18 Uhr 
www.kunsthallemuenster.de  
 
Pressekontakt: Artefakt Kulturkonzepte, Elisabeth Friedrich & Ursula Rüter  
ursula.rueter@artefakt-berlin.de / 030 44010722 
Pressedownload: https://www.kunsthallemuenster.de/de/presse/texte/ + https://www.kunsthallemuen-
ster.de/de/presse/bilder/  
 

Eine Einrichtung der   

 

Das Programm der Kunsthalle Münster wird unterstützt vom Freundeskreis der Kunsthalle Münster.  


